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Den Menſchen iſt derſtand acnuaa ciet,
Gein flichtig Deucken iſt raun von ber Wel ſchren.
Was niſmer moglich ſchien, vat doch nin. Witzt ucht.

vnaller.

 rvyeyeeyDer Wea ilnt Schimpf gewiefen werde.
Was nutt ihr uns, was helft ihr mehr?

Nein, eilt nur, ihr ſeid viel zu ſchwer,  v

Als daß wir euch erlernen

J“1

aasDen Schwammen gleich hervor gebracht,
Vielleicht, daß manche ſich um euch bewei

dð eg/ weg mit bem berworrnen Zeug/1it

Wer will ucn wonl um euch benühen.t
Vein, groſſenl Dakch ich will inich euch eck

——Sc

D Sachen! die verganglich ſind,
Wie bald verweht ein leichter Wind
Die gut ſo vielen Fleiß erlerneten Jdeen.

eSohrax, der ein abaeſagter Feind
Von dem was Kunſt und Wiſſen heiſſet,
Der Dummheit auserleßner Freund,
Der faul zu ſein ſich recht befieiſſet;

v

u

Thtar

Sguo fein tauberlich entzirhen.
uht ais Ce reeaſtrrn

Zu faſſen, und es zu verſtehen.
Des Wiſſens ungetnenn en Braſt



ue1

Sn aua ausThrax iſts, der ſolche Vrauterſpricht unitiAc

Doch,wer verlacht und ſhhrtet nicht Qieddeeee
1A.  ν  A. rbellen?xit Bilb iil n— 264 —5

41:5ort koömmt ſie! Jhre Maieſtat
iStreut um und um nur auiden Strahlen/,

7

Jhr Kleid, das inren Schmutk erhoht
Darf ſich mit: achteinwutpir; mahlen. 1

ĩ üSie tragt ein Buch inrihrey Hand,
Weil ſie, was uns noch unverant,

 23—

Zu ihrem Sonnengleichen Slantz
Durch Forſchen, Fleiß und vncüh ergrundet. F

tin
M iſcht ſich ein gruner LorbeerEranz, in1e?Der ſich um Haupt und Etlkk unb bkhbe Schlafe windet.

corcn t“Kdie ſpricht: Ein unverdroßner Fleiß
Kan auch zum ſchwerſten iel. gelangen.ES—

Die ihr mich ehrt, ihr ſolt den Preius
fDa ur aus meineri Hand  emvfangen;

Der Wiſſenſchaften weites JeſdD

Wird unermanlich voraeſtehtDoch ſolls euch keinen Scharin ſtiften.
Jch ſchreib euch Grund und Ordnung fur;
Noch mehr,ich ofne euch die Thur;
Ich zeig euch einen Weg durch vie gelehrten Schtiften.

Gatorzeiten hat das Alterthum
Sich kummerlich behelfen muſſen:
und doch bluht vieler Mauner Ruhmn,
Daß ne ſich ifrin qnug befliſſen.Au

Aus Rinden, Wachs und Pergamen
Muſſt ihre gantze Kunſt beſtehn,
Worauf ſie ſchnitten oder ſchrieben.
Nichts deſto weniger iſt doch
Auch bey dem allernartſten Joch2*Ä

Mein Saame allezelt in inem



eu¶hzʒt braucht man w viel Muhe nicht 12

Weil wir ſchon leichtre Wege kennen,
Denn, was dem Alterthum gebricht,
Will uns die Schickung ietzo aonien.
Die Kunſt der edlen Druckerei
Laſſt uns die Wiſſenſchaften ftriIn den gelehrten Buchern leſen. „C
Kommt, ſagt, die ihr Gelehrte ſeide

1ltIiOb nicht ein Wunder unſter Zet 44i 9

Die ungemeine Kunſt der Druckerkri gewefen?

osyas Guttenberg und Fauſt gethan;Co
Was Koſter und Froben erreſen
Sieht unſre Welt bewundernd nue  trtB5 J

Und wird von ihr mit Recht gepriſſen. n

Was Wetſtein, Stephan und Plantin,
Was Etzevier und Opotin

9Durch inre Preſſen ausgerichtet e
Wird von mir billig hochaeacht,Auch durch der ſpatſten geiten Macht Ie ine

t.

Wird ihr verdientes Lob auf. keine Art vernichtet.
679Selllißne Drucker, meine Gunſt

Laſſt dieſen Tag ein Feſt euch feiren:
Da die Erfindung eurer Kunſt
Jhr Angedencken kan rneuren.
Aluf! druckt. fur die aelehrte Welt
Noch manches Buch pas ihr gefulll,

Sie wird euch ſchutzen, lohnen, lieben, J
Und euch folgt Ruhm und Ehre muth.
Dies wars, was die Gelahrtheit ſprach.
Jch hab es angehort, und hier nur aufgeſchrirben. t

Non ego te meis·
enhartia, inornatum fileri
patiat. Horatiur.
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